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Jlmflicber Cefl*
Tie Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des

Hufbeschlaggewerbes für das 2. Vierteljahr 1915 findet am
29. April statt. Meldungen zur Prüfung sind an Herrn
Regiemngs - und Geheimen Veterinärrat Peters in Wies¬
baden, Adelheidstraße Nr . 88, welcher der Vorsitzende der
Kommission ist, zu richten . Der Meldung sind beizufügen:
1. der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Aus¬

bildung,
3. eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über den Au-
' fenthalt während der 3 letzten Monate vor der Mel¬

dung,
4. eine Erklärung darüber, ob und bejahendenfalls wann

und wo der sich Meldende schon einmal erfolglos einer
Hufschmiedeprüfung sich unterzogen hat , und wie lange
er nach diesem Zeitpunkte — was durch Zeugnisse nach¬
zuweisen ist — berufsmäßig tätig gewesen ist,

S die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Pfg . Postbe¬
stellgeld.

Bei der Vorladung zum Prüfungstermin wird den In¬
teressenten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Regie¬
rungs-Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und im Frankl-
surter Amtsblatt von 1904 Seite 443/44 abgedruckt.

Wiesbaden , den 25. Februar 1915.
Der Regierungspräsident : I . V. : Gizhcki.

üt die Herren Bürgermeister der Kreises.

Bicvlamtliever Cell.
Preussiscber Eandfag.

Adgeorünetendimr.
(105. Sitzung , 4. März 1915.)

Der Gesetzentwurf betreffend die Niederschlagung
von Untersuchungen gegen Kriegsteilneh-

r mer  wird in dritter Lesung angenommen . Es folgt der
Etat der Justizverwaltung.

Minister v. Baseler:  Die Neuaufstellungen von rich¬
terlichen Beamten , die während des Krieges erfolgt sind,
bedeuten keine Vermehrung der Beamten . Zahlreiche etat-

. mäßige Stellen sind nicht besetzt worden , weil man sie
für die aus dem Kriege Heimkehrenden freihalten will.

Abg . v. Pappen he im (ks .) glaubt , daß nach den
eingehenden Ausführungen des Berichterstatters und des
Justizministers kein Bedürfnis zu einer Debatte über den

. Justizetat vorhanden ist.
Abg. Liebknecht (Soz .) bemerkt zur Geschästsord-

! nung , daß ihm der Schlußantrag es unmöglich mache, das
Verfahren der Justizverwaltung gegen seine Freundin Rosa
Luxemburg zu kennzeichnen . Dieses Verfahren habe ge¬
zeigt , daß die Justiz in der heutigen Zeit . . . (Der Präsi¬
dent unterbricht den Redner mit dem Bemerken , daß das

: nicht zur Geschäftsordnung gehöre .)
Damit ist der Justizetat erledigt . Es folgt der Etat

l der Ansiedlungskommission mit der zugehörigen Denkschrift.
Minister v. S cho r l e m e r bespricht die Brot v er-

von dem Königlich Preußischen Statistischen Landesamt mit
geteilten Erhebungskarten über die Ermittelung der Hoch¬
wasser- und Ueberschwemmungsschäden im Jahre 1915 mit
dem Ersuchen zugehen , alle im Laufe dieses Jahres in Ihren
Gemeinden bereits vorgekommenen und noch, vorkommenden
Hochwasser- und Ueberschwemmungsschäden in sie aufzu¬
nehmen.

Die ausgefüllte Erhebungskarte ist bis zum 5. Januar
1816 hierher zurückzureichen , auch wenn Schäden der er¬
wähnten Art nicht vorgekommen sind . In diesem Falle ist
der betreffende Vordruck zu durchstreichen . Ded -rnfo.tl ?
die Karte aber unterschrieben sein . Sind mehr als eine
Ueberschwemmung vorgekommen , so ist für jede Ueberschwem-
mung eine besondere Karte auszufüllen . Tie dazu nötigen
Erhebungskarten sind bei mir einzufordern.

Tillenburg , den 4. März 1915.
Der Königl . Landrat : I . V. Meudt.

Kn die Herren Grtsschulinspektoren und Lehrer
des Ureisschulinspektionsbezirks i.

Ter Rhein -Mainische Verband für Volksbildung beab¬
sichtigt einen kriegswirtschaftlichen Ausbildungskursus zu
veranstalten , welcher am Sonntag , den 7. und Montag,
den 8. März in den Räumen des Physikalischen Vereins
zu Frankfurt am Main , Kettenhofweg 132—144 stattfinden
soll.

Februar hätte es sich ermöglichen lassen, die bisherige
Ration von 225 Gramm betzubehalten , aber mit Rücksicht
auf eine unter allen Umständen ausreichende , aber auch
für alle Fälle erforderliche Reserve hat es sich als nötig
erwiesen , die Ration auf 200 Gramm herabzusetzen . Diese
Herabsetzung ist insofern vielfach nicht richtig verstanden
worden , weil es sich iw Wirklichkeit um 200 Gramm Mehl
handelt , was aber keine Verminderung bedeutet , da zu
diesen 200 Gramm noch ein Kartosfelmehlzusatz von 10
Prozent , außerdem Feuchtigkeit und Hefe hinzutritt , so daß
also dieses Quantum auf 295 Gramm Brot  anwächst.
Wir haben Sicherheit , daß wir auskommcn
und voraussichtlich auch noch von der zurückgelegten Re¬
serve etwas erübrigen.

| Damit schließt die Debatte . Der Etat und die Denk-
f schrift werden genehmigt . Freitag 3 Uhr Eisenbahnetat,
j Schluß gegen 3 Uhr.
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| Jnsertionspreise : Die kleine 6.gesv,
! Anzeigenzeile 15 A,  die Reklamen-
r 3ĉ e 40 A.  Bei unverändert. Wicder»
| holnngs - Aufnahmen entsprechender
x Rabatt , für umfangreichereAufträge
r günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- .
j . zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 A.  f

_ ’ 75. Jahrgang
f kehrte in den französischen Zeitungen seit 1870/71 unaufhalt-
i »!£* . • Dich wir damals in unserer Grenzsicherung
; ü,• r, -̂U. gefordert haben , lehrt dieser Krieg , mit dem
, wir bei dem Chauvinismus der Franzosen stets haben rech-
I " bn müssen . Von Metz bis nach den Vogesen hinein er-
f streckte sich auch die erste große Schlacht im Westen unmittel-
\ bar nach der Mitte des August, in der unsere Truppen unter
| der Führung des Kronprinzen Rupprecht von Bayern so
* herrliche Erfolge davontrugen . Die jetzigen Kämpfe in den
l Vogesen stehen in unmittelbarem Zusammenhänge mit dem
l Festungskriege dort, und wenn wir jetzt eine Lücke in diese
t Kette gesprengt haben, wird sie sich nicht wieder schließen.

Anstrengend sind die „Maulwurfsarbeiten ^ in dem Ar-
| gonnenwalde,  der sich hinter Verdun hinzieht , von je¬

her gewesen , sie haben aber unser Vorgehen nur um die da¬
durch erforderlich gewordene Zeit hinausschieben können.
Die schwere Durchdringbarkeit dieses nur von wenigen We¬
gen durchzogenen Waldgebirges ist bekannt , und oft hat
schritt für Schritt dem Feinde abgezwungen werden müssen.
In diesen Verhauen und Verstecken sind von den Franzosen
viele afrikanische Farbige verwendet worden , die in den
Argonnen auch zumeist ihr Ende gefunden haben . Schwierig
ist auch das Gelände im Unterelsaß gegenüber Belfort , wo
das Gebirge nach der deutschen Seite hin steil abfällt.
Wenn die Franzosen es für möglich gehalten haben , von
dort größeres deutsches Terrain gewinnen zu können , so
Und sie ebenfalls enttäuscht worden . Im Gegenteil haben
wir viel Boden gewonnen.

Der Krieg,

Der Gebfrgsft rUg.
Argonnen . Karpathen . Vogesen.

An die Stelle der Schlachten im Blachseld sind die Ge¬
fechte im Schützengraben getreten , und die Natur des Krie¬
ges hat des Weiteren die Gebirgsstätten in Festungsanlagen

x umgewandert . Auch diese Kampfärt ist von den Schtlderern
; des „Zukunftskrieges ", der heute Gegenwart ist, nicht vor-

Ter Lebraana bezweckt solche Nersünliwke ^ en welche ausgeahnt worden , die fast alle mit einigen wenigen FeldL-eyrgang oezwear , forcye perfontrchkerten , welche s fvrrttorrschlachten gerechnet hatten . Der Gebirgskrieg kann nur einen
langsamen Charakter haben , er erfordert viel Zähigkeit,
und die freudige soldatische Stoßkraft hat sich nicht selten zu
bescheiden, um nicht die Zahl der Opfer größer werden zu
lassen , als sie der Gegenstand des Kampfes wünschenswert
erscheinen läßt . Das haben wir an mehr als einer Stelle
empfunden , aber die Höhe der Zähigkeit hat nicht unter dem
Tempo des Vordringens in den wochenlangen Gefechten ge¬
litten.

Die größte Aufmerksamkeit wendet sich heute den Käm¬
pfen in den Karpathen  zu , diesem außerhalb Oester-

geeignet und Willens sind , die Belehrung und Organi¬
sation der ländlichen Bevölkerung und die Ausbildung wei¬
terer Mitarbeiter auf dem Lande in den Fragen der Kriegs¬
ernährung und der Bestellung der Felder Während der
Kriegszeit zu übernehmen , in den Gedankengang und die
Methodik dieser Arbeit einzuführen.

Ter Arbeitsplan ist folgender : Sonntag , den 7. März
1815, nachmittags 5 Uhr ; Eröffnung und Allgemeine Ein¬
führung . Stadtrat Prof . Dr . Ph . Stein , Frankfurt a. M(
51/2  Uhr : Die wirtschaftliche Kriegslage unseres Volles.
Prof . Dr . Skalweit , Gießen . 6V, Uhr : Wie arbeiten wir aus I ^
dem Lande ? Expositus Wolf , Steinefrenz . 8' /z Uhr : a) Die reich-Ungarns noch viel zu wenig bekannten,
hauswirtschaftliche Lage im Kriege und die Pflichten der
deutschen Frau . Frau Martha Back, Frankfurt a . M.
d) Praktische Ratschläge für die Küche auf dem Lande.
Frau Pfarrer Schlosser , Rodheim.

Montag , den 8. März 1915, vormittags 9Hz Uhr : Land¬
wirtschaft und Krieg . Landwirtschaftsinspektor Keiser, Wies¬
baden. 10V2 Uhr : Praktische Richtlinien für den Land¬
wirt im Kriege . Von einem praktischen Landwirt . (Red¬
ner noch unbestimmt ). 11 Vz Uhr : Der ländliche Gartenbau
während des Krieges . Herr Lehrer Sprengel , Bellersheim.
Nachmittags 2 Uhr : Besuch der Frankfurter Kriegswirtschaft¬
lichen Beratungsstelle . 3 Uhr : Organisation der Kriegs¬
wirtschaftlichen Beratung auf dem Land . Pfarrer Georgi,
Ermenrod . 4 Uhr : Kriegsernährung und Gesundheitspflege.
Dr. Th . Plaut , Frankfurt.

Es wird Gelegenheit zu Anfragen und Aussprachen
geboten sein. Die Teilnahme ist unentgeltliche Die Ge¬
schäftsstelle des Rhein -Mainischen Verbandes für Volks¬
bildung , Paulsplatz 10, Fernsprechanschluß Hansa 5303, ist
bereit , den Teilnehmern Quartiere in geeigneten Gast¬
häusern zu besorgen . Auf Wunsch- können auch kostenlose
Bürgerquartiere vermittelt werden.

Ich empfehle den Besuch des Kursus . Soweit die Herren
ÄLS dem Kursus teilnehmen kann der Unterricht - Nikolaus Nikolajewitsch , hat sich selbst darüber geäußert.
«n Momag , 8. Marz ausfallen . ^ ch ersuche in dresem - Der lebte Anariif stand in Verbinduna mit dem bereits ae-
Falle , mir die Absicht der Teilnahme an dem Kursus sofort f - - lepe |tanD w “un fl  mrt Dem bereits ge-
mitzuteilen.

Bundesratsbeschlüsse.
In der gestrigen Sitzung des Bundesrats gelangten zur

Annahme : Tie Bekanntmachung über die Beschränkung der
Zuckererzeugung  im Betriebsjahre 1915/16 ; der Ent¬
wurf von Bestimmungen für die Vornahme einer Zwischen¬
zählung derSchweineam  15 . März und 15. April 1915; die
Aenderung der Grundsätze für die von der Reichsverteilungs¬
stelle vorzunehmende Verteilung derVorräte;  die Vor¬
lage betreffend Erhebungen der Vorrcü , n Kartoffeln;
der Entwurf der Verordnung betreffend die Beschäftigung der
Gesänge  it eirrnit Außenarbeit ; die Bekanntmachung über
eine weitere Regelung des Branntweinverkehrs ; die Vor¬
lage betreffend eine Aenderung der Militärtarife für die
Eisenbahnen ; der Entwurf der Bekanntmachung betreffend die
Fristen des Wechsel- und Scheckrechtes für Elsaß-Lothringen usw.

Unser österreichischer Bundesgenosse.
Auf Veranlassung der „Freien Bühne " in Stuttgart sprach

Dr . Hugo Ganz , Wien über den österreichischen Bundesbruder.
Wenn man die Entente -Kritik höre, sei es nicht das deutsche
Volk, sondern der deutsche Militarismus , der jetzt getroffen
werden soll. Der deutsche Militarismus , das sei die straffe
Organisation , die Disziplin im deutschen Heere und Volke.
Gott sei Tank , daß wir diese Fähigkeit hätten , die uns
jetzt den Sieg verbürge ! Ten Unterschied zwischen dem Deut¬
schen und dem Oesterreicher skizzierte der Redner dahin , der
Deutsche handle aus einer gewissen Erkenntnis heraus , der
Oesterreicher aus dem Gefühl . Zuverlässiger sei das erstere,
reizvoller das letztere.

Wie Großes auch die Oesterreicher  in diesem
!j Kriege geleistet, legte der Redner ausführlich dar . Ein Maß-
f stab für die Größe der österreichischen Leistungen und der
5 russischen Verluste sei "es, daß es der russischen Uebermacht

!' nirgends gelungen sei,den österreichischen Rückzug zu stören.
Der Rückzug der siegreichen österreichischen Truppen sei damals
bitter empfunden worden, aber er sei nötig gewesen, um des
gemeinsamen Planes willen . Bei den Russen hießen alle

einer Höhe von 2000 Metern erhebenden mächtigen Gebirgs-
stock, der Ungarn und Siebenbürgen im Norden und Osten
umwallt , und, dem die Hochebene von Galizien und der
Bukowina vorgelagert sind . Die Karpathen sind reich an
Naturschönheiten und werden auch von Naturfreunden ver¬
dientermaßen gewürdigt . Aber der große Touristenstrom
zerteilt sich noch in eine Reihe von Rinnsalen , und so sind
denn die Verkehrslinien weniger entwickelt . Dort kämpfen
deutsche Truppen Schulter an Schulter mit den österreichisch-
ungarischen Bundesgenossen , und unter Eis und Schnee ha-

! ben sie manche Mühsal zu überwinden . Aber die Erkennt-
^ nis , daß es jetzt entscheidende Schläge  sind , die ge-
; gen die Russen geführt werden , feuern den Tatendrang an
! und machen die feindlichen Massenangrifse zuschanden.

Deutsche Truppen haben vielleicht nicht daran gedacht,

^ ki? ®U ! österreichischen Truppen „Teufel ". So harmlose Leute seien
die Oesterreicher also offenbar nicht ! Auch die ungeheuren

jj Leistungen der Mobilmachung des ganzen Eisenbahndienstes
I und die intensive geistige Arbeit der österreichischen Technik
5 würdigte der Redner. Die österreichischen Motorbatterien , die
z wahre Wunderwerke seien, seien rein österreichisches Erzeug-
f nis . Das militärische Geheimnis hätte noch manche anderen
! Leistungen der österreichischen Geschütz- und Geschoßtechnik,
! die beiden Verbündeten zugute kommen. Die österreichische
- 'Armee sei stärker als sie anfangs war . Sie habe gelernt

Iin der harten Schule der Kriegsmonate und der Wille seigenau so ungebrochen wie in den ersten Tagen . Gerade in
der harten Leidenszeit sei der richtige Kern der Oesterreicher

i zum Vorschein gekommen, und das Wort eines deutschen
Generals : „ Hut ab vor diesen Leuten . Jeder Mann ein

l daß sie einmal auf so weit entfernte Kampfstätten in die f .grfte  ebenso twnbett  Oesterreichern,
i habsburgische Doppelmonarchie geführt werden würden , aber
\ sie sind gern marschiert, als die Kriegslage die Bewegungen
j anbefahl , denn sie konnten wett machen, was unsere Bun-
j desbrüder früher uns geleistet hatten . Die russische Heeres-i leitung hatte anfänglich wegen der verschiedenen Nationali¬täten geglaubt , mit der österreichisch-ungarischen Armee ein

leichtes Spiel zu haben , mußte aber schnell ihren großen
Irrtum einsehen . Der Generalissimus des Zaren , Großfürst

Auf Grund einer Schilderung der Kämpfe zwischen den
Oesterreichern und den Russen erläuterte der Redner , was
Hindenburg meinte , als er sagte, daß er ohne die Oesterreicher
nie die Siege in Ostpreußen hätte erringen können. Die öster¬
reichische Armee habe niemals für sich, sondern immer nur für
das gemeinsame Ziel gekämpft . Daß die Oesterreicher einmal
die undankbarere Aufgabe hätten , sei eben nicht zu ändern.
Mit besonderem Nachdruck wandte sich der Redner gegen den
Borwurf , daß der Mißerfolg in Serbien  der schwerste
Schlag für die gemeinsame Sache gewesen sei, da die Neutralen

Tillenburg , den 3. März 1915.
_ _ Ter Königl . Kreisschulinspektor : Ufer.
flit öie lserren Grtsschulinspektoren - es rlreisschul-

inspektionsbezirks i.

! scheiterten Vorgehen gegen das Heer unseres Feldmarschalls i damals erst anfingen anspruchsvoll zu werden . Es soll nichts
^ von Hindenburg , und wie dort dürfen wir auch auf diesem j beschönigt werden : Der serbische Mßerfolg war ein großes

l ferne Katastrophe erwarten . Aus Eis und Schnee wird der
\ Siegeslorbeer Herauswachsen.

nMVv...»v,.vvvj.*.w . . | Im Gebirgskriege in den Vogesen  haben wir stetige
Ich ersuche Sie , die Frühjahrsprüfungen an den Ihnen ; Fortschritte gemacht , wie sie bei den starken französischen

unterstellten Schulen abzuhalten und mir die Protokolle bis « Festungen und Werken sich folgerichtig entwickelten . Die
watestens 1. Mai einzusenden. > schönen Vogesen , die den eigentlichen Grenzwall zwischen

Tillenburg , den 5 . März 1915.
Der Königl . Kreisschulinspektor : Ufer.

Kriegsschauplätze für die russische Armee eine nicht mehr z Unglück, aber alle Armeen seien gewissen Rückschlägen ausge
setzt, und es habe damals Schuldige gegeben. Aus einer Aeuße-

- rung des österreichischen Ministerpräsidenten gehe hervor , daß
I der übermächtige Kampfeifer siegreich vordringende Truppen

zu weit vorgerissen habe, und Munition und Proviant nicht
f rasch genug Nachkommen konnten , sodaß ein von der Ueberzahl

unternommener Vorstoß zur Preisgabe des schon Errungenen
Deutschland und Frankreich bilden , haben es unseren Nach- s gezwungen habe. Es sei den Deutschen an der Marne übrigens
barn besonders angetan , und das „Loch in den Vogesen " l nicht anders gegangen . Solche Rückschläge im Kriege stnüffe



. Mn «, nicht eingeschränkt werden soll. Die Note schlägt allen
z? China interessierten Mächten vor, g em e t n sa m für denSchutz dieser Politik einzutreten.

Im englischen Oderhause
S iMnimVf ® £u t « eluioitt |) ajjorc hätte einenrein lokalen Charakter gehabt; trotzdem gab er zu das' die
Kampfe mit den Meuterern drei Tage gedauert hätten . Es

1S7 T ' sich in den Pflanzungen zu verschanzet:,
nachdem sie den Kommandant in seinem Hause angegriffen
hatten . a0 Meuterer wurden im Kampf getötet öder ver¬
wundet ; ein großer Teil flüchtete auf eine Insel im Hafen
b°u ^ ing°pore wo sie durch.Aufständische einer Malhet-
Kompagine verteidigt wurden. Nach einem letzten Bericht
sind Nicht mehr sehr viele der Meuterer in Freiheit.

Dke Fütterung des Uiehi»eflimdrs
Verordnungen über die Fütterung des

ta in den Kreisen der betroffenen Besitzervon Vieh Widerspruch hervorgerufen. Es sei so saat man
ber Beobachtung dieser Vorschriften unmöglich, das Vieh
m t?l aIten ' f! ir bru <fcn  daher das von der Landwirt-

»er.

> Allgemeines.
. J-  Geschnittenes Heu, Häcksel oder Spreu wird schmack-

Fu'Lw ." -r * M-.
r Schlechte Futterverwerter schlachte man ab. Um so
Vesser halte man gute und leistungsfähige Tiere und vor
allem dre Zuchttiere.

. '%y?F 0.'̂ a"dene Rauhfutter - und Futterrübenmengeii,
auch Vorräte von zugekaustem Kraftfutter , teile man au
bo§ allersorgfaltigste ein, um auch für die Tage Futter zu
Haben, an denen käufliche Futterartikcl nicht
mehr zu haben sein werden.  ^

beer  Fütterung in der gegenwärtigen
Zeit Nicht so sehr darauf an, daß man Futter in der genau

verabreicht, als darauf , daß man
£2 Sparsamkeit von dem gibt, was man hat, und
raß^ die geringste Futterverschwendung,  insbe-

"Echtr - llt - n. »„nlichs,

- sp? 5 ä “f 'S ÄS
Futtermittel in ausreichenden Mengen mehr vorhanden oder
^gewünschten Zeit zu beschaffen ist, suche man das Vieh
langsam an die Ausnahme früher nicht gebräuchlicheroder
unbekannter Futterartikel , wie z. B. Melasse oder Futter-
zucker, zu gewöhnen. Wenn man ihm anfangs kleinerel
Mengen gibt , gelingt das leicht.
- 6r’- 3 « beschränkten, wenn auch nicht stets greifbaren Men-
gen sind vorhanden : Oelkuchen, Kleie, flüssige Melasse, Fut-

0oer -latrt .er  Zucker ), Trockentreber, Fleischmehl,
Fischmehl, Zuckemübenschnitzelaus unentzuckerten Beute -
rubcn , Trockenhefe und Maisarin.

Tagesrationen für Pferde
, „ 1" i“ rerer  Ostung neben Heu, Stroh und Häcksel
(etwa Io Pfd .) und 2l/2 Pfd . Hafer J

a) etwa 10 Pfd . Futterrüben , 1 Pfd. flüssiger Melasse
(verdünnt mit warmem Wasser und mit Häcksel gemischt,

^ di ». zu - erfch,L, °7n ? ./;
Pfw Erdnutzkuchen (oder »/, Pfd . Sesamkuchen), alles mit
Häcksel trocken vermischt, oder

b) 2 ^ . Futterzucker, 2 Pfd . Trockentreber und 1
Pfd . Erdnußkuchen oder Sesamkuchen oder Trockenhefe alles
mit Häcksel trocken vermischt. '

Bei hoher Leistung die doppelte Menge
Wer viel und gutes Heu geben kann, braucht von

obigen Mengen etwas weniger zu geben.
Vorschläge für Fütterung von Bullen
Grundratton:  Mindestens : 15 Pfund gutes Heu und

viutterstroh gemischt und die gewohnte Menge Futterrüben
oder an deren Stelle 10 Pfund Zuckerrübenschnitzel aus unenttzuckerten Rüben.
* ,? P ûnd Kleie 3 Pfund gute Oelkuchen oder:
5 Pfund Maisarrn (Suddeutsche Kraftfutterfabrik Mannheim)
oder: Heu und Stroh wie oben, 50 Pfund Futterrüben k
Pfund Zucker, 3 Pfund Oelkuchen. Futterrüben, 3

S ehr geeig net zum Ersatz von Hafer sind au w
Kleeheu und Malzkeime . ^ " lerfinvguch

Tagesration für Kühe und Rinder
Be, einem durchschnittlichenMilchettrag von 10 Liter

neben Heu, Grummet und Stroh (je nach dem vorhandenen
20 ^ 50  dfd - Futterrüben, 3 bis 4 Pfd.

suchen , b) 2 Pfd Melasse (verdünnt mir warmem Wasser
-uwen"^ ^ n? kv mo f trü.P a?IeI)  und dazu 2 Pfd. Sesam--uMn , c) 6 Pfd. Zuckerrubenschnitzel, 2 Pfd. Oelkuchen 2
Aund Kleie, d) 2 Pfd. Trockentreber und 2 Pfd. Kleie, e) 2
SE nbf)° a tIte U4 « fh,% 1H* ^ Erdnußkuchen oder Trocken-
W ' fl 3 bls 4 Pfd Futterzucker mit Spreu vermischt. An
Ä Wafser Hetzen, und an Mnder : Heu, Stroh , Rüben

Rationen für Schweine.
«„J 11 l“ n; .. a) 10  Pfd - Runkelrüben, 1 Pfd. Oel-
kuchen, 1 Pfd. verdünnte flüssige Melasse, aut unter Svr --»
oder Kleeheuhäcksel oder Strohhäcksel vetteilt, alles zusammen
h >r ffrr ® ’ über b) 2 Pfd. Zuckerrübenschnitzel, vor-
^ . ! Wasser angefeuchtet, damit sie aufquellen 1 Pfd
Kleie, 1 Pfd. Oelkuchen, alles mit Rauhfutter wie vorwr
gemifcht, oder Weide im Wald. Tie Erlaubnis dazu wird m-

h a sts chw e i n e. Billige Mast wird voraussichtlich nur
da betrieben werden können, wo Küchenabfälle aus den Haus-
^tungen der Städte zur Verfügung stehen. Wo dies nicht
^ ^ Full ist, kann man Mastschweine von etwa PL  Ztr
Lebendgewicht futtern mit : a) Abfälle aller Art aus Laus'
Huf und Garten , dazu Kleeheuhäcksel, 2 Pfd. Trockenschnitzel'
V- P )d. Oelkuchen 1 Pfd. Melasse! vermischt, oder mit d) 2
P )e. Futterzucker, 2 Pfd. Trockenschnitzel, V2 Pfd Oelkuchen

etwas Fleisch- oder Fischmehl, vermischt. ^
reicht günäe  Mutter angebrüht oder gedämpft zu verab-

Melafse Grummet oder Stvohhäcksel7 , Pfd.
angebrüht. ' b ' schmehl, alles zusammen gemischt und

, - ch-"/L ° n °LZ " L ° i '. ? dE7 -u « er »»d Lei.

A»Schrey , Dlllenlrarg,
Für Konfirmanden empfehle:

neue schwarz«und farbig«Kleiderstoff!
= = = = = Fertige © Wäsche , —

' . ' Hemden für Knaben und Mädchen : :
Stickerei -Röcke , Schurzen , Strümpfe , Taschentücher,
Korsetten , Kragen , Torhemden , Kravatten,

Stoff - und Leder -Handschuhe , Regenschirme
Grosse Auswahl ! Billige Preise!

_^ on  meiner Berliner Einkaufsreise zurück . -
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„ 8 nti “ erjtauckea<len  Ausfuhrungen und in besonderer Preis Würdigkeit ein ge troffen
1 ene Binsen sind von der Mode besonders begünstigt und mit grosser Sor&fi

weiße waschbare Seidenblusen gewählt.
Ia einfachen soliden Blusen besonders empfehlenswert:

BluseI M. 2.80
aus soliden schwarz-weiss
karrierten Stoffen mit
hübschen Kragen und

Knöpfen garniert.

Bluse II M. 480
aus reinwoll. Popeline u.
Musseline- Stoffen mit

Tupfen und Streifen und
allen uni Farben mit

Seidenkragen u . Schleife.

Bluse IIIM. 5.20
gute moderne Schotten
mit bunt. Taffetgarnitur
in jugendlicher Machart.

Bluse IVM.6,j
weisse chike Blu se
Wollbattist , auch Cofai

glatt und bestickt,

emf w ef uncd . g edie gener Ausführung in grosser Auswahln rosten Blusen aus letzter Saison weit unter Preis.

Modehaus * C. Laparose.

FkldjuHrich
Zigarren, Cigarretten,
Cognae , Ram, Arrak
«sw>emstehlt 202

Ang . Schaeider,
__ Marktttraß -.

Feldpoüpackunien
mit Cacao:abletten, Kaffae-

tabletten , Teetabletten,
Chocolade, Milch, Arrae,
Cognac, Rum, Cigarren,
Cigaretten , Tabak etc.

EussenJäusevertiigungsmittel
ete. erhalten Sia in der
Drogerie in Dillenburg,

Markts trasse.

Wir suchen für sofort:
tüchtig Verlader

gegen hohen Akkordlohn,
firner st-thigeMiten-üfbeitek

seaen hohen Lohn. Gute
Schlafraume sind vorhanden.
Emtriti kann sofort erfolgen.

NiebrrdreisdacherhLtik,
(8. irr. b. H-,

r NiederdreisbaÄ»
Bahnftrecke Betzdorf-Daaden.

Mr eine Eisen warensabrik

StoBift und UlchkBg-
möglichst verheiratet gesucht.
Bet zusriedeutzellenden Lei-
stungeu ist die Me -stersieüe
damit verbundev Wohnung
r ? ^ ik Offerten «nt.
“ • “ * ^ 82 an die Geschäfts»
stelle dieses BlatteS

Braves (483

OKWsnkNeher WetterÄ «O« »s

Verantwortlicher SchriftleitemZoh . Junghanns .—

Mädchen
bis zum 1. Avril aemcht.

-H^ srich Koch,
wcUch hand'ung, Soph entzr 2.

Wne Wshrmüg
za vermieten . Htntergaffe 28.

Kirchlichr Kschrichtev.
^U " Utag, de« 7. März,

DtNenbrrxg.
Ktrcheugemetud«.

Ocult
Vm ü°/. N.: Hr. Pir Conrad.
, , Neder : 71 u. 73 B 4.
11 Uhr ^ Sitzung des Kirchen-
vorstandes u der G °m-t»de-
vertretung t. d. Kleinkindersch.

U-: Kmdergotresdst Ls. H3
5 ^etr Pir . Sachs.Lied: 78 B . 8.

Nm. 1'/. U : Predigt n Kinder-
gorteödienst i Etbach
Herr Pfarrer Fremdt.
Taufen u.  Trauungen:
5Lnr  Fiarcer Sachs.

|V, Uhr: Bers. i ev tzereinSh.
Montag 8 U : MissiouSnähs.
im Saale d -r 5kleirckindersch.
Dienstag 8'/, Jünglttigsser.
Dienstag 8 ll . : Jungfraaenv.
Freitag 7 /< U.: Borbereitung

«um Kindergottes Menst,
dlitrw . 8‘/« U. : Passionsgdft.
Mittwoch8'/, N : Gottesdienst

in Sechlheldeu.
Herr Pfarrer Conrad.

Mttiwoch 97i U. und Freitag
d /t Uhr: Gebetsstonde im

BereinShauS.
W«tHodistr«.He»ri»de.

Bm 9°/. Uhr : Predigt.
H .M *- SonntagSschuie

Rm. 6 Ü.: KriegSgebeiftunde.
Mittwoch abend 8'/, Uhr:
Bibel- und Gebetsstunde.

Kattzokifch« Kirchengemetndr-
ÄJl U<§ Ctcn£tG6H!

Bm 7./. U. 2-rShmeffe. R " n.
2 U. And. (Christen!.)

An Werktagen:
Hlg. Messe 7H. Uhr. Jede«
Samstag abU  8 Uhr : Salve.
Beichtgelegenheit Samstag,

um. 5—7 und nach 8 Uct,
SvnnragS °m. 6'/.—7'/. Uhr.

10 u Gottesdiensti. Ha'lger.
Dr- Pfr Sochr t. Dilleoburg
1V Uh. GotteSd. in Haiger-
,/eeibach Hr Pfc . Cuntz.
/«2 U-: Gottesdienst i. Haiger

Herr Pmrrer Cnntz.
Dienstag Abend '/,S Uhr:

Versammlung deS Männer¬
und Jünglings oereins in der

Kleinkindersch ule.
Mittw abd. Bers. d. Jungso.
um */s9 U i. d Kleinkindersch
Donnerstag aöd- V.S Uhr:

Palronsandachr u. Krteasge-
beistande in der Kirche.

Herdor «.
Sonuiag , d 7. Marz lOcali)
Herboru:  10 U. Hr . Deka»

, Prof . Haußen.
^ Uhr: Mirderaotteödienst.
2 Uhr : Hr Vikar Knaul.

Abends 8-,. Uhr: Bersamml.
im Vereinshaus.

Burg 12»/, ü .: Kmdergottesd
Httschberg: 2N. : H. P .-.Weber.

Tauten und Trauungen:
Herr Dekan Pros . Hauben.

Mont ., 8. März , abd. S Uhr:
Jungliugsv . im Bereinsbaus.
Dienstag. 9. Mär «, ab 8'/, U.

K-rchenchor in der Aula.
Mittw ., 10 März , aöd. 8 Uhr:
Jungfrauenv . i- BereinShauS.
DounenSt., 11. Mürz , abd. 8 U:
PaiflonsaotteSd t- d. Kirche.
irr --taa,12 Mä -z, ab. ' /.9 Uhr
Gebetsftunde Im Bereinsh
M 'ttei/chwerer (493

O.doiioMMxk»
-verkaufen. Näheres Gr»schaftsstell?.

Die Mitglieder des Kirchenpor̂ j
und dee GemeindevertreLnuaI

? ^ d-v auf nächst.« Sonntag , den 7,  März , vor»!
H Uhr , zu einer Litznn , ii der KleinkmderschuleÄ

, ^ r,, . ^ ^ Tagesorduaog:
1  Femetzung der Kirchen» u Kapelleasteuer für Iöik/ii
2 Zeichnung aas die Kriegsanleihe . 5,15,1

DtUenburs , de« 5. März 1915
. . .. Fremdt , 1. Pstr«,

Holz-Bersteigerurrzl
(d3, 34a , Lehmgruoe «35a), Ob. Avg^lbura I

Tringeastein (Reoierförtzer ffirufti®  !
597 ftnr Schi., 0ö Rm. Koni., 5880 Wellen r and. Ä
^ Kppl.f Nadelholz: 239 Stg . IV. Kl " ^

plim Cilirim CarD
i» jeder Körnung liefert prompt und billig
499  Adolf Berus , Haig«

Lattdw. Maschinenfabrik im Rheim»
L ^ tL ^ ulten tuchvgea Vorarbeiter und Schlosserl

6ifo6ru« a i n dieser Brauch? (joU
ÄSfe ra,et8‘ « ° “ “I

Nachts 1 Uhr vom 25. ani den 26. Fest
starb in Fra -kreich den Heldentod süäj
Vaterland mein l -eber. guter Mao «, unfetf

UilkmWtt Mchari, Hm,
Pioniet -Bataillon Nr . 2l, 4. Komp,

im Alter von 27 Jahre «.
Er war zum Sterben bereit.
Christas, der ist mein Leben
und Sterben mein Gewinn.

In tiefer Trauer:
Minna Hees geb. Benner.
Jamtlre Jotz . H . Hees

ar - , , Familie Karl Benner.
Nrederrostbach , den 4. März 1915.

Kriegermin Ifiederroßbacb.
«r^ enÄ e5Jl?b„förS  Vaterland starbi°l

lieber Kamerad Pflichterfüllung in Frankreich unst->
« . Richard Hees
Unteroffizierd. Res, Pion.-Batl. 21. ,

»°?L -Ä'L"i-'LÄt -»""'"
Der Vorstarb-I
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